
BAUERREIS genafint werden können un auf 3592 die Auf-sätzc von LAURES
er dıe Anfange der Korea-Mission (ZMR 40, 1956, 177—189; 282—287). In
Anm. auf 453 hätten vielleicht auch dıe Veröffentlichungen des MLSSLONS-
wıissenschaftlıchen Instituts der Unwersität Münster 1ne Erwähnung verdıient.

Methodisch geht anders VOT als SCHMIDLIN. Beim letzteren inden sıch
mehr Quellen- un Literaturangaben. ber be1ı ıst der Stil un die Form
besser. Daß ein1ıge Schreib- und Druckfehler (namentlich be1 spaniıschen Autoren
un Werken) unterlaufen sınd, verwundert nıcht. Kinıge Daten verdıenen ıne
Überprüfung (etwa 235 das Datum der Landung des Kolumbus 1n Amerika).Man Iragt sıch vielleicht noch, WI1e€e enn 1ın ulNnseren Tagen eın einziger Mann
1ne Missionsgeschichte schreiben CrmMas. Hätte dıe Arbeıt nıcht auf viele
verteılt werden mussen” ber hat dıe Sache jedenfalls gemeıstert, un:
annn eın Zweifel se1n, dafß eıne Missionsgeschichte VO  s einem Mann iıhre
großen Vorzüge hat Man vergleiche 1n dıeser Hinsicht iwa DELACROIX’S Uun1-
versale Mıssionsgeschichte, ıIn der die Verteilung der Arbeıt auf viele verschie-
ene Verfasser doch auch iıhre Nachteile hat Vor allem ber moge 1998078  — be-
denken, das MULDERS se1ın aNzZCS Leben diıeser Arbeıt gewıdmet und etwa

Jahre ber Missionsgeschichte gelesen hat
Thomas Ohm

Österreidzilsdze Priester, Brüder nd Schwestern 2ın aller Welt Hrg für die Mit-
glieder der ont Cler:i Consociatio Missionalıis VO  - Prälat eried un!

Joh Bettray SV  O (Wien 1957 154
Osterreich hat das Jahr 1957 unter die Losung „Weltkirche un eltmis-

SI1I07N  66 gestellt. Das gleıche 'Thema sol] 1958 „ZUT weıteren Vertiefung“ tort-
gesetzt werden. Dazu veröffentlichte der Priester-Missionsbund eın Handbuch,as ber den Osterreichischen Anteil . Weltapostolat unterrichtet. Die Orden
und (Grenossenschaften (20 Männer- und 21 Frauengemeinschaften) zeichnen ın
Selbstdarstellungen ihre Ziele, Wege un Werke (  11—67) Ausführliche AStatl=stiken“ (70—181) bringen die Daten un: Anschriften eines jeden, namentliıch
aufgeführten Priesters und Bruders, ebenso eıner jeden Schwester. Wie bei
dem deutschen Bericht werden nıcht 1Ur Missionen un mıssıonsähnliche Gebiete
erfaßt, sondern auch „solche, dıe heute blühendes katholisches Leben zeıgen(USA)“® Unter „Addenda et corrıgenda” wırd die ahl der An den Pro-
pagandagebieten“ arbeitenden Priester mıt 168 (von insgesamt 2546 angegeben,Unter Abzug der Nicht-Osterreicher un Sudtiroler bleiben etwa 120— 1530
Das Handbuch sol] den Priestern 1ın der Heimat Hınweise bei der Berufsbera-
Lung geben un den Missionsgruppen einen „dırekten Kontakt“ mıiıt den Miıs-
sıonaren und Missionsschwestern ermöglıchen.
Münster Westf.) Dr. Glazik\ MSCG
STRAELEN, HENRI VA. SV  O Heiwa Yama (Berge des Friedens) Seı Bene-
dikto O0 Seishin Der Geist des hl Benedikt). Miıt einem Vorwort des Hochw.
Abtprimas des Benediktinerordens Dom Bernard Kaelin OSB 447 Mit
09  9 Seiten Illustrationen. 600 Yen 7,00

Man darf heute mıiıt echt behaupten, daß der Durchschnittsasiate mehr er
Europa und Amerika weiß als SE1IN europäisches Gegenstück uüber Asien. ber

ıst traurıg, dafß die Kenntnis der westlichen Welt meıst aus glaubenslosen

Missions- u. Religionswissenschaft 1958, NrT. 161



oder ar antiä1ristlidlen Quellen stammt und als solche den eichten Zugang
A christlıchen Glauben versperrt. Eıns der japanıschen Standardwerke der
letzten jahre, dıe l0Obändiıge, VO  - vielen Fachgelehrten bearbeitete un VonNn der
Kyoto-Universıtat herausgegebene Geschichte des Abendlandes spricht Vo  e

ChHhriıstus als einem Religionsgruünder, der sıch VvVon Mohammed nıcht unter-
scheıidet. [Das ist 1Ur eın Beıspıiel VO  - viıelen. Aus diesem Grunde verfalßte

Joh L,aures 5 ] fur Japan seine kurze „Christliche“ Geschichte Kuropas,
1n welcher tradıtionell verzeichnete Geschichtstatsachen korrigiert un klar-
stellt. Auftf dem Grebiete der Geschichte un: anderen Gebieten der Kultur sıicht
sıch 1Iso dıe Missıon VOT dıe Aufgabe gestellt, 1in den bedeutenden dprachen
Asıens ine Literatur Z schaffen, ın der das chrıistliche Abendland und der
entscheidende Einfluß des Christentums richtig und tür den ternostlıchen Leser
ausreichend klar dargestellt werden. Zu wenı1g ist bisher 1n katholischen reısen
auf dıiıesem Gebiete geleıstet worden, VOT allem ohl we1l dıe Miıttel und BC-
eıgnete Kraftte ftehlen. Um hoöher ist dıe Arbeiıt Va  - Straelens werten, der
wiederum der japanıschen Offentlichkeit eın intellıgent geschriebenes uch
vorlegt, un!: ZW ar über einen wichtigen Bestandteıiıl uUNSCTCTI abendländischen
Iradıtıion, den Benediktinerorden un den ın ihm weıterlebenden Geist des
hl Benedikt.

Verft beginnt mıiıt einer breiıt angelegten Darstellung der Anfänge des christ-
lichen Ordenslebens. Er führt us 1n dıe geistige Welt der Einsiedler der
agyptischen Wüste, denen St Anton1ius seinen Charakter aufprägte, spricht VO  —

ihren Höchstleistungen christlicher Buße, ber auch VO  } der für Japaner ZU.

Verständnis notwendıgen Grundgesinnung dieser Strengheıten, die sich auf den
'T atsachen der Sunde und des Teutels und aut der ungeteilten Gottesliebe auf-
baut Neben den Einsı:edlern stehen dıe Jünger des Pachomius, dıe schon
eın yEWISSES Zusammenleben kennen. Miıt dem hl Basılius gewınnt das ()rdens-
leben eın Gesicht. Beım hellenischen Menschen treten die übergroßen
Bußwerke zurück; dafür wırd das Gemeinschaftsleben un! das Apostolat
Nebenmenschen gepllegt, Ja, die Mönche übernehmen bewußt dıe Aufgabe eıner
Synthese VOoO  n Christentum und alter Kultur. Hıer unterläfßt der N: nıcht,
au{f 1Ne€e ahnliche Aufgabe und dıe notwendige Anpassung des Christentums
dıe aslatische Kultur, W1€e schon 1n früheren Schriftten dargelegt hat,
aufmerksam machen. Dann kommt Benedikt, der ıIn wahrhafit abend-
ländischem (Greist das Apostolat der christlichen Kulturarbeit in seın monastı-
sches Programm miteinbezieht. Nach der Beschreibung der Jugendzeıt Benedikts,
seiner Bekehrung, der Gründung des Ordens, bespricht ausftführliıch dıe
Grundlagen benediktinischen Mönchtums, dıe durch Hınvweıise und Ver-
gleıche mıt japanıschen Verhältnissen verstaändliıch un: anschaulich macht So
behandelt benediktinische Stabilıtät, iıhre TENzZEN und iıhren Wert 1mM
Hınblick auf japanısche Freizugigkeit und Landilucht; dıe Gelübde der Lebens-
besserung, WO das geistlıche Leben kurz erklärt, des Gehorsams und seiner
Angemessenheıt 1m modernen Leben Japans; den Wert des „Ora et labora”,
dem neben geistlichen Werten das Abendland großartige Kulturarbeit verdankt;
die Lesung, dıe Meditatıon un: das Opus Dei [DDas Schlußkapiıtel iragt, WI1E
ohl der Orden Benedikts ın der Zukunift siıch entwickeln werde, un kommt

dem Ergebnis, daß seine Verbreitung uber die Welt manche Umstellung
erfordern wiırd, daß ber die liebende Hingabe Christus un dıe Pilege
wahrer Gemeinschaft unveränderliche Wesenszuge bleiben werden.

Die Art, W1e€e der Vf. den denkenden Japaner mıt der Erscheinung Benedikts
und dem Geist se1nes Ordens bekannt macht, wird jedem Japanfreunde wahre
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Freude Bereiten. Sehr ; zu begrfißen ‘ist, daß das Buch keine Übersetzufig eines
europäisch konzipıierten Werkes ist, weil be1 solchen Übersetzungen oft die
Voraussetzungen des vollen Verstäandnisses nıcht gegeben Sind. Erfreulich ist
auch, daß der Vf für das monastiıische Leben 1n den Mıssıonen, auch das
kontemplatıve, ine Lanze bricht. Die Missıonare der modernen Missıons-
gesellschaften und auch der Orden arbeıten ın Japan vorzüglich als Einzel-
°  N, Sanz dem aktıven Leben hingegeben. „Wenn Japan 1n seiner Mitte
keine wahre christliche Gemeinschaft sıeht un: erlebt, wiırd nıe ZUT vollen
Bekehrung kommen“ (265) „Auch jetzt braucht dıe Kirche wirklich kontempla-
tıve Orden. Sie führen 881 der iıhnen eigenen Weise. ber mıt allen
Gläubigen den geistlichen Kampf Teutel und Welt” 187) Daß das Buch,
TOLZ seıner guten Aufmachung un: großzügigen Bebilderung, 1mM Preıis relatıv
nıedr1ig gehalten ist, wiıird 1n Japan esonders geschatzt werden. Man möchte
wünschen, daß das literarısche Apostolat, das für eın bildungshungriges
Volk, W1€e die Japaner Sind, wiıchtig ist, auch VO  } der Heımat weitgehend
unterstutzt werde; wurde vielen Suchenden den Weg Christus erheblich
erleichtern. Das Buch ist für Japan nıcht 11U1 eine gute Einführung 1in den
Geist des hl Benedikt, sondern uch 1ine wirkungsvolle Werbung für dıe
benediktinische Lebenstorm.
Munster Westf.) Dr Bernhard illeke, OFM

RELIGIONSWISSENSCHAF I

IADE, MIRCEA: Schamanısmus un archaische Ekstasetechnık (Le chamanisme).
dem Französischen übertragen VO  - Inge Köck Rascher-Verlag, Zürich/

Stuttgart 1957, 479 5., Ln 29,30
Der V{., ehemaliger Universitätsprofessor ın Bukarest, bemüht siıch .  hier, den

Schamanismus Abk S über den bereıits anderweıitıge Veröffentlichungen
herausgebracht hat, ın seinen verschıiedenen historischen und kulturellen Aspekten
darzustellen un: eine Entstehungsgeschichte des zentral- und nordasiatischen

geben. Das Hauptgewicht liegt dabei auf der Darstellung des Phäanomens
des der Analyse seiner Ideologie und der Erörterung selıner Praktiken,
seiner Symbolik, seiner Mythologie. Danach ist der 1im strikten Sinne VOoOr

allem ein sibirisches und zentralasiatisches Phänomen. Das Wort stammt über
das Russische VO tungusischen shaman. Der Versuch der etymologischen Er-
klaärung dieses tungusischen Begriffes A US palı SaUAMAanıd WIT: 1m Zusammenhang
mıit dem Problemkreis der indischen Finflüsse auf die siıbirischen Religionen
erortert un durchaus für möglich gehalten. Sonach ist WITr: als aller-
erstie un wenıgst gewagte Definiıtion dieses komplexen Phänomens bestimmt:
Technik der Ekstase. In diesem ınn werde VOo  w den ersten Reisenden In
Zentral- und Nordasıen bezeugt un: geschildert, und habe INa  } spater allent-
halben auch ıIn Nordamerika, Indonesien, Ozeanıen, Australıen, In 1 ıbet und
China un be1ı den Indogermanen ahnliche Phänomene beobachtet. ber der
zentralasiatische un sıbirische Sch habe den Vorzug einer Struktur, In welcher
sıch solche ın der übrıgen Welt 1L11UT zerstreut vorkommende Elemente wıe
spezielle Bezıehungen den Geistern, ekstatische Fähigkeiten ZU magischen
Flug, ZUTC Himmelfahrt un: ZU Abstieg in die Unterwelt, Meisterschaft u  er
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